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Einige sprachliche Bemerkungen
vom Herausgeber.

I. kit, kommt; Z. IV, 408, 29. V, 362. VI. 108, H, 8. — III. geaont, m.,
Gesundheit, wie schon mhd. der gesunt (sc. Mf); Z. UI, 111. Schm. III, 267. —
V. „Wenn die Abendbetglocke ausgeläutet, wird in Tielen Orten der Evangelischen
A. B. dreimal mit dem Klöppel die Glocke in gehörigen Pausen angeschlagen eut
symbolischen Bezeichnung des Glaubens an den dreieinigen Gott (gegenüber den Arianern
oder, wie sie hier heifsen, den Unitariern)." Haltrich. — VI. meng, mein; Z. V,
97, 4. 362. — nemeat, niemand; Z. V, 39, 49. 98, 22. — «Hin allein; Z. IV,
412, 10.

Vorarlberger Mundart.
Von Dr. Jos. Vonbun in Schruns.

Der abendstem.

Se lueg ma' decht seil sternli ä"!
ei gelt, wia -s lieble blinzla kä",
und wia-n-es dort am fürmament

so müslestill si* hechth brennt!

I' säg es dütsch: i' siehna gern, 5

de schona goldna obedstern,
und dechtertwill mar d-s heimw6 kö",
so oft on siech am himmal stö".

I* mein*, i' säch* mis ättis hüs;
es gügglet still zem bomgert üs, 10

und -s stigtdar roch vom schindladach

zem obedhimmol üf alsgmach.

I' mein*, i' säch* noch d*s sölderli,
es schimmret w$(J im obedschf,

und d* hüser ist drüf zemmakö"

und will a bitz si' z* rüeba lö".

15

D-r ätti zündt si" pfifli ä~,

und d* muetter setzt si' nebedrä

und hebt de jüngsta noch im arm,
so sargsam decht ö' und so warm! 20

Und aha us dar blönwa fern*

luegt, g-rad* wia jetzt, dar obedstern

afs wenn ar säga wett: „i' gunn*
si rast und rüeb dem völkh dun."

O lieba' stern I du wandlest hut 25

am himmal dorn weiß Gott wia wit,
und söttest* i" mi" heimet kö",
so tue sie fründle grüetza lö".

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

1. ae, ao; Z. IV, 252, 61. V, 267, 6. — lueg- schau; unten 22. Z. HI, 184, 17.

— ma', mar, mar (7), mir; Z. III, 172. V, 280, 6. — dicht, dechtert (7), doch; Z.

IV, 329, 6. 340. — aell, selbes, jenes; Z. V, 408, 69. — 2. lieble, lieblich; so 28:

fründle, freundlich. — blinzla, blinken. — 5. »' siehna, ich sehe (siech, unten 8 und

Z. II, 91, 21) ihn; Z. HI, 288, 19. — en zz f •», ich ihn — 9. mia ättis, meines Va-
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ters; Z. IV, 66. 101, 7. — 10.. giiggla, gucken, schauen, lauschen; Z. HI, 303. —
bomgert, m.,* Baumgarten; Stalder, I, 202: bommert, bongert, bungert.

13. solderli, n., dim. von aolder, Söller, offener Gang, Altane; Z. V, 414, 6. VI,
44. — 16. hüser, f., Hausehre, was sonst die Hausfrau bezeichnet, steht hier für die
ganze Familie. — zemmdkb", zusammengekommen; Z. IV, 252, 74. V, 407, 9. — 16. a
bitz, ein bifschen, ein wenig; Z. IV, 253, 88. V, 258, 23. — »t' z-rueba 16", sich zur
Ruhe lassen; di rueb (unten 24), Buhe, mhd. ruowe. Stalder, II, 287. — 19. heba,
halten; Z. VI, 119, 16. 147. — 6\ auch; Z. V, 403, 26.

21. aha, d. i. abher, herab; Z. IV, 251, 11. — 23. afs, als; Z. VI, 169, 16. 67.
— wett; wollte, wie söttest (27), solltest du; Z. V, 403, 36. — »*' gunn-, ich gönne;
ahd. unnan, gunnan. Schm. H, 52. — 24. dun, dunt, da unten, wie dorn (26) zz
dob-n, da oben; Z. IV, 250, 6. — 26. weiß Oott wia wit steht eigentlich, gleich dem

„wer weiß wie weit11, zur Bezeichnung einer unbestimmten Entfernung, dann aber, wie
das einfache „wie weif (Z. VI, 421, 9), geradezu auch für „sehr weit." — 28. grüetza,
grufsen; Z. IU, 400, II, 10.

Südböhmische Mundart
aus dem Bezirke von Oberplan.

Yon Matthias Pangerl in Wien.

it m ä r I.
amol is an orma' baur g-wön und der hot va nix aunan z* lern

g*hot, als daß a' ulli tog i~ an wold außi is und hulz und kreisat
zäumklaubt hot. Dos hot a' da'nö' i" d* stodt a"hig-säumt und um o por
kreuza' va'kaft. Wia i~ den wold öwer amol 's hulz und 's kreisat gor

5 wo'n is, hot a' in an aunan wold schau" müaß-n, damit a' nit va'hung-"n
hot därfn. Öwa' i~ den wold, wo hiazd da baur hfgäunga is, dö wor
's hulzsäuma streng va'bot-n und der *s do' tau" hot, der is nimma' le-
we*ndi außikaimma, sonda'n hot scho" toidi drinnat bleim müaß*n. Da'
baur hot si' nit äunats healfn künna und is huit i~ -n wold a"higäunga.

10 Wia a' a wal drin umgaunga is, steht af amol a grea"s manl voir eam,
dos hot *n äug*schrian: „Worum gehts ihr herei" in meinen wold, wüßts
ihr nit, daß dos streng va'bot-n is und daß da' toid draf steht?"

„„So,"" söa't draf da' baur, „„i' hiat *s wul g-wißt, öwa' i' hau ma huit
nit äunats healfn künna; loßts mi' na' dosmöl no' höam ge", i' wir' enk

15 oft g-wis nimma' a"hikaimma."" „Do wird -s nix mer draus," söa't 's

grea" manl, wo da' teufl g-wen is, „e's kaimts ma nimma' lewe"ndi höüm,

wunns nit tuots, wos f hiazd van _nk va'läunga wir; tuot ihr -s öwa'

glei', sa sull *s e"nk nit krui"." „„I, recht ge'n tuo i' *s!"" söa't glei'
draf da' baur, „„recht ge'n tuo i' *s, wunn i' *s na' käu"."" Dö hot

20 hiazd 's grea" manl g*söa't: „I' loß enk wida' aus *n wold außi und gib
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